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Ganz unpassende Sachen

Es gibt Leute, die träumen nur, damit
sie am Morgen in irgendeinem
hochgelahrten Werk nachlesen können,
inwiefern und -weit sich die eben
gehabten Träume gegen Sittlichkeit und
Moral vergangen haben. Hätten sie
diese psychoanalytischen Traumdeuter
nicht, es machte ihnen keinen Späh
mehr, ihr Traumleben zu hegen und zu
pflegen. Für diese Menschen ist denn
auch vor langer Zeit das schöne Lied
geschrieben worden: «Wach auf mein
Herz und suche Freud!»

+

In München leben immer noch viele
Flüchtlinge aus Berlin. Sie sind aber bei
den Bayern alles andere als beliebt.
Das war schon immer so.

Eine Berliner Frau in der Strafjenbahn:
«Herr Schaffna, jehmsmer bitte nen
Fahrschein nach Schwabing.» Und das in
freundlichem Ton.

Darauf der lokalpatriotische Schaffner
(eine Nummer weniger freundlich): «I
wer' Ehne amoa wos sogn: Reden S'
hochdeitsch!»

+

In einem für englische und amerikanische

Truppen reservierten Hotel in
Frankfurt a. M. ist ein G.I. für eine Nacht
abgestiegen. Um drei Uhr morgens
kommt er aus seinem Zimmer, im
Pyjama, verschlafen, kaugummikauend und
mit zerzausten Haaren und fragt den
wachthabenden englischen Soldaten,
wo denn hier

«Gehen Sie geradeaus», erwidert
dieser, «bis Sie dort zur Türe links kommen,

wo ,Gentlemen' draufsteht. Gehen
Sie aber gleichwohl hinein.»

+

Vor dem Schillertheater in Berlin
spricht ein Mann einen anderen an:
«Entschuldigen Sie, können Sie mir
sagen, wann das Theater aus ist?»

«Das kann ich Ihnen so genau nicht
sagen», erwiderte der, «ich wohne nicht
in der Ostzone.»

+

Ein Ire und ein Schotte betreten in
Montreal in Kanada eine Kathedrale.
Beide nehmen den Hut ab. Sagt der
Ire zum Schotten: «Ich dachte zuerst,
Sie seien ein Presbyterianer! Aber nun
freut es mich zu sehen, dafj Sie den Hut
abnehmen, wenn Sie eine Kathedrale
betreten.

«Kathedrale?» ruft der Schotte, «ich
dachte, das sei die Bank von Kanada.»

In Prag findet wieder einmal eine
Parade oder eine grofje Volksversammlung

statt. In Sechserreihen durchzieht
eine Kompanie volksdemokratischer
Tschechen die Strafje. Da ruft plötzlich
ein Irrer: «Stalin isf ein Schurkel»

«Pssst!» macht der rechte Flügelmann
und flüstert dem Irren zu: «Machen Sie
keinen solchen Lärm! In der hintersten
Reihe marschiert ein Kommunist.»

û/resfer

raucAen CHAMPION
Liebe Raucher

Uberall in den Strassen, in den
Auslagen, in den Trams seht Ihr uns -
zufrieden und fröhlich, die neue
CHAMPION in der Hand! Wenn
wir Euch nun auch schreiben, so

tun wir das mit gutem Grund.

Denn neulich wurde durch ein
neutrales Marktforschungsinstitut bei
einer grossen Zahl von Leuten, die

nur Virginia-Zigaretten rauchen,
ein Test durchgeführt. Natürlich
wurden die zu prüfenden Zigaretten

in ganz neutraler Aufmachung
überreicht. Und was glaubt Ihr?
Die neue CHAMPION hat mit
weitem Abstand gesiegt Allgemein
rühmte man ihre Milde und ihr
reiches Aroma - kein Wunder, wird
doch ihre' Mischung auf Grund
langer Proben aus ausgesuchten
reinen Virginia - Tabaken
zusammengestellt.

Und noch etwas : ,Es gibt jetzt auch
eine CHAMPION FILTER, die ein

ganz neues englisches Filtermundstück

erstmals auf den Schweizer
Markt bringt. Es enthält zwischen
feinste Kreppapierstreifen
eingebettete reine Naturbaumwolle mit
bisher unerreichtem Absorptionsvermögen

und gewährleistet so die
höchste Filterwirkung.
Merkt Euch zwei Dinge : die beste

Mischung, der beste Filter - beides
in der neuen CHAMPION

Mit herzlichem Gruss
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